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Mahnung, damit rechnen, daß uns über kurz oder lang eın ältnis VO]  3 Mensch Mensch vermıiıtteln. SO W 1e siıch
Gleiches wıderfahren kann. Wer mMag 1ne solche Mahnung Verhalten andert, andert siıch das Biıld des Menschen, das 1m
schon! Kommt das Dunkle ımmer noch früh Beson- Bildungssystem vermuittelt wird; W1e sıch das Bildungssystem
ders menschlich 1St diese Haltung allerdings nicht, und s$1e iSt VOT umstellt, andert siıch das allgemeine Verhalten des Menschen.
allem der Jugend eın Ärgernı1s, dıe einen 1nnn tür Gerechtig- Jeder Schritt, den WIr tun, unNs 1n unbefangener Weıse
keit hat. Diese hat uns 1m Verdacht, WIr hätten das vıiele Geld den Belasteten bekennen, tragt dazu bei, dafß andere sıch
11LUTr aufgebracht, UI1S aut 1Ne unpersönlıche Weıse VO  3 der Ühnlichen Schritten entschließen Deshalb sollten Wır Ver-
Verantwortung für die Betroffenen oszukaufen In solcher einbaren, auch die alltägliche Möglichkeit uLzen Gewiß 1St
Kritik steckt eın gehöriges Ma(i Wahrheit. der Nächste zume1st der Schwierigste; dennoch fangt hier
Da der einzelne VO]  3 uNns nıcht den Mut und nıcht die Kraft die leinen Hılten Hause, 1n der Nachbarschaft und 1m Be-
hat, sıch dem allgemeinen Verhalten widersetzen, mussen trieb ollten sich verstärken. Miıtbürger, die durch ihr körper-WIr uns solıdarisieren. Wenn 1n dieser Solidarität jeder Se1- liches Befinden oder durch das geltende echt iıhr Können nıcht
NEIMM Platz anfäangt un: die Kranken, die Pflegebedürftigen, die voll Aus  Z vermögen, sollten bessere Möglichkeiten er-
Alten, dıe Ausländer, die körperlich, ge1ist1g oder echrtlich Be- alten, sıch ützlich machen. Viele VO]  3 uns sind befähigt,nachteiligten annımmt W 1e die Wohlansehnlichen, die Erfolg- eıne Zusammenarbeit organısıeren, da{fß 1Ur eines An-
reichen, die Geehrten und die Mächtigen, annn geht CS bald stoßes bedürfen ollte, zahlreiche Kräfte 1ın den Dienst der
menschlicher Haben WIr ErSt einmal die Scheu VOTr den Miıtmenschlichkeit tellen Ahnliches gilt hinsichtlich vieler
Menschen, die iın den Schatten geraten sınd, überwunden, ann Frauen, deren Kınder selbständig geworden sınd Fuür die e1n-
fällt uUu1Ils allen eichter, uns regelmäfßiger und SCNAUCT ber zelne Frau ISt oft schwer, den rechten Ansatzpunkt für ihre
die Lage der Miıtbürger, die benachteiligt sınd, intormieren. Hıltsbereitschaft finden. Wiıeder müfßte einıge Vorarbeit BC-

eistet werden.Wır werden VOTr der sozialen Wirklichkeit dıe Augen einıge
Male wenıger schließen als bisher. Vielleicht gelingt CS uns annn Studenten der Theologie, die einmal ın den Dienst der Kirche
auch, Zeıtungen, Zeitschriften, Rundtunk- und Fernsehanstal- Lreifen wollen, sollten sotern S1e das nıcht bereits tun 1Ne€
ten. dahin bekommen, den Menschen zeichnen, der auch
VO] eıd und Tod Welß

eit der Hıilfe den Kranken, den Alten, den Behinderten,
den Ausländern 1n ihre Ausbildung einschıieben und sich damıt

In dem Malße W 1e WIr, die WIr 1m Wohlstand leben, den An- als Mensch ZU) Menschen bekennen.
blick und die ähe der Kranken, der Alten un: der SONStWI1e Wır wıssen, da{ß sıch viele VO  — uns 1n erheblichem aße haupt-Betroftenen nıcht fliehen, dürfte CS eichter se1N, Menschen dafür amtlich oder nebenamtlich dem Dienst Miıtmenschen VOI-

gewıinnen, Kranken und Alten dienen. Auch die Behinder- pflichtet tühlen Ihnen allen schulden WIr Dank un: Anerken-
ten und Benachteiligten sind Teıl uUuNsecerer Welt. Mag der ohl- nNuns. Doch wenn WIr die Aufgaben der Zukunft meılstern wol-
stand och zügıg wachsen, ÄArme und Belastete haben WIr - len, mu{fß hne Zweiıtel mehr geschehen. In zahlreichen Ver-
ter Uuns, solange N Menschen 1bt. Es ISt ander Zeıt, jene Feigheit bänden, Pfarrgemeinden und Dekanaten bieten sich konkrete
1n uns bekämpfen, die die Welr nıcht sehen wiıll, wie S1e 1ST. Möglıchkeiten A} Aufgaben, die WIr beispielhaft angedeutet

haben, bewufßt machen und s1e 1m solidarischen BemühenJunge Menschen widersetzen sıch dem Zwang, mI1t dem die
Gesellschaft Karriere und Erfolg verpflichten scheint, anzugehen. Dann wırd die Gesellschaft der Wohlhabenden,un stoßen sıch einem Bıldungssystem, das iıhrem Urteil nach der WIr leben dürfen, nıcht mehr oberflächlich se1nN: es vehtallzu ausschließlich autf individuellen Aufstieg und materiellen menschlicher 1n ıhr Jeder VO!]  S uns mu{ß unpathetisch ufs
Erfolg hın ausgerichtet 1St. Dıiese Haltung x1bt die Chance, der 1LCUEC beginnen. Denn wenn nıcht jeder seiner Stelle anfängt,nachwachsenden Generation einen SÖheren Sinn für das Ver- andert siıch das Ganze nıcht.

Der BriefPauls Über den Päpstlichen Rat für Entwicklungshilfe
Als der Brief Papst Paauls Kardinalstaatssekretär Ämter der römischen Kurıe, ber die alteren und er die ın
Villot V“VO Jul: 19717 ber die Gründung des Päpstlichen NeEUECreTr eIt gyeschaftenen, seine weltweite Mıssıon für die Aus-
Rates „Cor NUM  “ veröffentlicht wurde, War dıie Augustnummer breitung des Evangeliums und für die Förderung der Men-
der Herder-Korrespondenz bereits ım Druck Wegen der Be- schenwürde auszuüben sucht, können auf diese Weıse sowohl
deutung dieses Brieftes, auf den Ma  x sıch künflig bei der Koordt- alle Bischöfe der elt als auch die katholischen Einrichtungen,nıeTUNgG birchlicher Entwicklungshilfe och ofl berufen dürfle die sich den Werken der Wohltätigkeit un Hilfeleistung wıd-
vgl Hefl, 421), holen Wr dıe Veröffentlichung ach Da MCN, mI1t vereınten Kräften ZUuUr Verwirklichung dieser VOTI-

nehmen Ziele zusammenarbeiten. Es scheint u1ls eshalbder “VO verschiedenen Presseorganen publizierte ext diverse
Ungenauigkeiten enthält, haben Z01LY die Übersetzung anhand vezelgt, eiınen KRat einzusetzen, der dem yanzen Volk (Gottes
der lateinischen UN: ıtalienischen Fassung (vgl. „Usservatore eine gemeınsame Gelegenheit bietet, die ben erwähnten
Romano“ 71) nochmals überprüf. Fragen über die Förderung der Verbundenheit und des Fort-

schritts der Menschen nach den unwandelbaren Grundsätzen
Herr Kardinal! des Evangeliums behandeln.
Dıiıe Liebe macht u11l AD Pflicht, dıe gESAMTE Menschheits- Diese Gründung 1St sicher notwendig aufgrund der wachsenden
amıilie gegenseıtiger und aufrichtiger Hilfeleistung auf- Bedürfnisse, die WIr 1 uUuNserTeN Jüngst verfalilsten Apostolischenzurufen. Deswegen verfolgen WIr seit eit einen Schreiben „Octogesima advenıens“ dargelegt haben, die

Plan, den viele auch VO) u1l5 gefordert haben Da dieser aufgeworfenen Fragen 1M Lichte der Lehre Christi be-
bestens miıt den Aufgaben übereinstimmt, die dle Kirche auf- euchten und dem Menschen mıiıt CGottes immer wirk-
grund ihrer Sendung 1n der heutigen Welt erfüllen hat, SlhaInNeCeTEC Unterstützung ZUr Lösung der Probleme bieten, die
möchten WIr S1e, Herr Kardınal, der mehr als andere heute auf ihnen lasten.
Sorgen kennt und teilt, geflissentlich arüber informieren. Es Wıe 1in den VErSaANSCNCN Jahrhunderten sieht S die Kirche auch
geht das Vorhaben, durch das datür SESOTZL werden soll, heute als iıhre Pflicht d den Menschen M 1T Hıngabe und 1n ganzdaß 1n dem weıiıtgespannten Rahmen der christlichen Solidarität humaner Gesinnung dienen. Denn S1€e wurde Ja VO] Sohne

den Völkern und der VO:  e wirklicher Liebe getragenen Gottes gegründet, „der 1n die Welt ygekommen 1St, nıcht be-
Förderung menschlichen Fortschritts alle Bemühungen und dient werden, sondern diıenen“ (Matth. 20, 28) Sıe
Inıtiativen der Kıirche untereinander Nn verbunden werden. wıl! diesem Beispiel folgen nach einem Wort des heiliıgenIn Verbindung miıt dem Papst 1ın Rom, der ber die zuständıgen Augustinus: „Das christliche Volk zeichnet siıch durch diesen
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Dienst AUs, W 1e ihn schon der Herr seiınen Jüngern erläutert hat Nach Abwägung 411 dieser Gründe verfügen WIr daher die Eın-
‚Wer euch der seın will, werde der Diener aller‘ SCETZUNg eines Päpstlichen KRates „Cor Unum in Rom D: FOr-
(Matth. 20, 27) Diıesen Dıiıenst erweIlst die Liebe, dıe größer derung des menschlichen und christlichen Fortschritts. Zu seinem
ISt als die Hofftnung und der Glaube“ (De Paradıso, 14, VE Präsidenten erwählen WIr Sıe und geben dies hiıermit ekannt.
Csel, Z 331) Die Kirche ISt eshalb darauf bedacht, Es wiıird die Aufgabe dieses Rates se1N; die oben dargelegten
dıe Brüder unterstutzen. Sıe äfßt sıch dabej VO! jener Ziele verfolgen, nämlıich: sıch durch einen gyeeıgneten Intor-
Sensibilität leiten, „die wıe WIr in dem ben erwähnten mationsaustausch und durch wachsendes Bestreben Koopera-
Schreiben hervorgehoben haben (Nr. 42) „der Kirche eıgen- t10n darum emühen, die Kriäfte und Inıtıatıven aller aı
tüumlich ISt. und die VO:  3 einem une1gennützıgen Willen lischen Einrichtungen, Ja des Gottesvolkes eınen,
dienen und Von der besonderen Sorge tür die ganz Armen be- da{fß durch die Anwendung geeigneterer Miıttel der yanzheit-

ıche menschliıche Fortschritt 1n recht geordneter Weiıse gefördertstimmt wıird“. So oll s1e iıhre tatkräftige Hılte den Menschen
anbieten, die heute vielfältige Probleme lösen en erd. Es wırd fterner seine Aufgabe se1n, den Bischöfen und
ıcht selten tehlen ihnen dazu die Kräfte, oder s1e verlieren den allen, die sıch Sffentlichen Aufgaben widmen, durch Schaffung
Mut. siınd S1e VO  — Schmerz nıedergedrückt, V O] Hunger, geeigneter Verbindungen katholischen Hıltswerken un:
VO quälenden Sorgen. Wenn s1e VO)J Naturkatastrophen heim- durch die Förderung einer möglıchst gerechten Verteilung VO]  3

gesucht werden, fehlen ıhnen jegliche Hıltfsmittel, und S1e mMUuS- Mitteln und Kriäften ZUur Verfügung stehen. Fernerhin wırd
SC  - 1n 1ußerstem Elend leben der Kat mMi1t den getrennNten Brüdern verhandeln, da, s

In der Kirche 21bt CS iındessen cehr viele Einrichtungen, die ıhre möglich ISt, in gemeinsamen Anstrengungen den Völkern 1n
Krifte tür diese Ziele einsetzen. Sıe verdienen hohes Lob, weil Liebe helten. Darüber hinaus oll die Beziehungen mMIi1t Je-
S1e sıch durch umsichtiges und rechtzeıitiges Eingreifen tür die LICIH öffentlichen und internationalen remıen erleichtern, die

ebentalls aut dem Gebiet der Wohlfahrt und der EntwicklungFörderung der yanzheitlichen Entwicklung der Lebensbedin-
SunNnscCch 111'1d tür die Beseitigung erlittener Schiäden einsetzen. tätıg SIN Be1 unvorhergesehenen Katastrophen wıird der Rat
Doch jedermann weiß, daß En höchst angezeıigt ist, daß alle dıese die einzelnen Mitglieder Wahrung ihrer eıgenen Rechte
bewundernswerten Inıtiatıyen ımmer mehr 7zusammenstimmen und Vertahrensweisen einmütiger, wirksamer und schneller
un: durch usammenarbeıt dıe ıhnen gesteckten Ziele auf'den Hıiıltfe drängen, da{fß die Kırche auf die sıch die Augen aller
Gebieten der Carıtas der Hılfe und des Fortschritts der Völker richten, den Notleidenden jene Hılte eıisten kann, die In V O!l  3

iıhr 9 auch wWenn Ss1e leider gegenüber der wirklichen1n geeigneter Weıse glücklich erreichen. Es 1St gleichermaßen NOT-

wendig, dafß dıe Arbeitsweise dieser Einriıchtungen durch 10 =— Not noch ımmer unzurei  en ISst Schliefßlich wiırd die Auf-
seiıtıge Abstimmung der Zielsetzungen sachverständıg und vyabe des Rates se1ın, dem Papst ımmer dann, WEeINN tür

geregelt wiırd, da{fß CS nıcht zufälliıgem und 1M- angezeıigt häalt, auf karıtatıyem Gebiet einzelne Inıtiatıven
provisıertem Handeln oder Sar einem unnutzen Eınsatz ergreifen, mMI1t seiner Hıiıltfe Z Seıite stehen und gleichsam se1ın
VO!]  - Kräften und Mitteln kommt. Das entspricht voll und Sanz Werkzeug se1n, seıne Inıtiatıven züg1g durchzuführen.
der Auffassung des I1 Vatikanischen Konzils: nachdem nämlich Ihnen, cehr geehrter Herr Kardinal, übertragen WIr daher die
die Konzilsväter alle die Pflicht des Gottesvolkes Aufgabe, den Rat schnell W 1e möglıch in der Form
erinnert haben, „dıe Nöte uUuNlserer eIt nach Kriften lındern, organısıeren, dıe Ihnen passendsten erscheınt. Ihnen wırd 65

und WAar nach alter Tradition der Kıirche nıcht 1LUFr AuSs dem obliegen, 1n uUuNseTrTem Namen eıne ANgECEMESSCHNC Anzahl V O] Ver-
tretern der katholischen Organısationen Aaus der Banzen WeltÜberfludfß, sondern auch von der Substanz“ gyeben, fügen s1e

hinzu: „Das Sammeln und Verteilen VÖO)]  3 Miıtteln mu{fß Wr auszuwählen und in den Rat aufzunehmen, MIt deren Hilfe die
ohne STAarre und einförmige Organısatıon, edoch ordnungs- Geschäftsordnung und Verfahrensweise regeln und nach

Hinzuziehung VO  3 Vertretern dieser Einrichtungen nach Ablauftyemäfß 1n den Diözesen, 1n den Ländern und 1n der Banzen Welt
durchgeführt werden“ („Gaudium SpeS.;; Nr. 88) einer angeM«ECSSCHCN Experimentierperiode geeignete Normen
Uns ber scheint, daß diese Aufgabe 1n erstier Linıe dem He1- erarbeıten und aufzustellen, w 1e sS1e V O] der Erfahrung nahe-
lıgen Stuhl zukommt und dafß s1e dem uns VO!]  3 Ott 11VeETI- gelegt werden.
trauten apostolischen Amt gehört, da WIr Ja durch Gottes Wır setzen natürlicherweıse große Hoffnung auftf den err1ch-
Wıillen als Bischot und Hırte der römischen Kirche vorstehen, tenden Rat und wünschen nachdrücklich, da{fß 1n der christ-
die 1n der „allgemeinen Versammlung der Liebe den Orsıtz lıchen Gemeinschaft einen wirksamen, WECNN auch bescheidenen
tührt“ (Ignatıus Antiochien, Ad OMAanNOSs Insecer. Funk, E Beıtrag eisten kann, damıt miıt seiner Hılte eın recht geordnetes

253} Außerdem halten WIr e fest für I1SCTE Pflicht, alle Handeln der Kirche Z Nutzen der Notleidenden 1n der elt
Natıionen ermahnen, dafß tür s1e dıe yleiche Solidaritäts- ımmer mehr gefördert wird Denn diese haben eın echt aut

menschliıchere Lebensbedingungen.pflicht esteht, Ww1e Ss1e für die einzelnen Menschen gilt. Daher
haben WI1r 1n UNSCTCT Enzyklika „Populorum progressi0” daran So richten WIr unsere Gebete Z.U) Hiımmel, damıt die göttliche
erinnert, daß „der Überfluß der reichen Länder für die Armen Gnade Ihnen und Ihren Heltern 1n dieser Aufgabe beistehe. Mıt
da se1ın mu{(t“ (Abschnitt 49; vgl AbschnittZ Dies Ver- dem Wunsch nach diesen himmlischen Gaben erteılen WIr Ihnen
langt nıcht Nur die Pflicht ZUr soz1alen Gerechtigkeit und ZUT als Unterpfand uUunNseres besonderen ohlwollens VO] BanzZCH)
vyegenseltigen Solidarität den Völkern, sondern 1n ersier Herzen den apostolischen Segen.
Linıe die Pflicht einer alle Menschen umtassenden Liebe, „WO- Rom, Juliı 1971
durch die menschlichere Welt gyeschaffen wird, 1n der eın jeder

veben und empfangen hat“ (ebd., Abschnitt 44) Papst Paul N

Vorschläge einer Pastoral birchlicher Berufe
Diıe Regentenkonferenz der österreichischen Semiminare hat 1ın fand, yrachte dann doch ıhre Meınung ZUY Frage der Aus-
ıhrer Sıtzung “v”o hıs /unı 19/1 ın Nußdorf Attersee bildung ZU kırchlichen Dıenst Papıer. Sıe bonnte dabei
das 2er wiedergegebene Dokument „Zu einNeYr Pastoral hırch- auf das Ergebnis einer /rüheren Sıtzung zurückgreifen, ın der
licher Berufe“ ausgearbeitet UN der Österreichischen Bischofs- Sze dıe Krıteri:en Jür dıe Zulassung Zu hkirchlichen Beruf for-
konferenz übergeben. Anlaß War eın Brief der Kleruskongre- mulıert hatte Dıiıe Stellungnahme der Öösterreichischen Regenten-
gatıon über den personellen Notstand UuN mıE der Bıtte konferenz ayeıst einen völlıig Weg ZUY Ausbildung aller

kırchlichen Berufe ın einem koordinierten System V“O:  S& Ausbil-Vorschläge ZUYT Abhilfe Die Regentenkonferenz, die sıch ‚—

erst Tür dıe Breıte der Fragestellung als nıcht zuständig emD- dungswegen, iınnerhalb dessen das Priesterseminar seine bisher
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